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Politiſche Rundſchau.
Deutſchland. Unſer Kaiſer, der am Dienstag

abend von einem Jagdausflug beim Bankier Del
brück auf Gut Madlitz nach Potsdam zurückgekehrt
iſt, trifft am 13. Juni in Hannover ein, um da
ſelbſt am folgenden Tage das KönigsUlanen
regiment zu beſichtigen. Der Kaiſer beſichtigte das
für Wilhelmshaven beſtimmte Denkmal des Ad
mirals Coligny im Atelier des Profeſſors Martin
Wolff in Berlin Weſtend. Die Hohenzollern ſtehen
bekanntlich zu Colgny in einem Verwandtſchafts
verhältnis, da Admiral Coligny der Urgroßvater
der Gemahlin des großen Kurfürſten war.

Die Geſundheit der Kaiſerin iſt auch nach
der Kur in Bad Nauheim und Homburg v. d. H.
noch nicht ganz gefeſtigt, ſodaß ſich die hohe Frau

noch große Schonung auferlegen muß. Aus dieſem
Grunde nahm die Kaiſerin auch nicht an der

ubelfeier in Brandenburg ſowie an der Berliner
e und blieb zu ihrem großen

jraphierte, der V ung
Vaterländiſchen Frauenverein fern, wo ſie ſich durch
die eigens aus Danzig gekommene Kronprinzeſſin
vertreten ließ. Auch in den Reiſedispoſittonen des
Kaiſers ſind wegen des leidenden Zuſtandes ſeiner
Gemahlin einige Aenderungen eingetreten.

Die Ergebniſſe der Reichswertzuwachsſteuer
ſind im Rechnungsjahre 1911 durchweg hinter den
Voranſchlägen zurück geblieben. Preußen erhielt
nur 700000 Mark, einen Betrag, der nicht einmal
die Unkoſten deckte, auch die großen entwicklungs-
fähigen Kommunen konnten ihre Voranſchläge
nicht decken, ſie klagen auch über die große Laſt
der Veranlagungsarbeiten. Die Wertzuwachsſteuer
hat auch eine große Belaſtung der Bezirksausſchüſſe
durch das Rechtsmittelverfahren gezeitigt. Die Be
zirksausſchüſſe müſſen ihre übrigen Arbeiten des
halb vielfach zurückſtellen.

Das deutſche Geſchwader in Amerika. Seit
dem Beſuch des Prinzen Heinrich von Preußen vor
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Zu der hoch aufhorchenden Frau von Herſtell
ſagte das Mädchen erklärend: „Jch habe noch keine
Gelegenheit gefunden, dir zu ſagen, Mütterchen,
daß ich die Freude hatte, unſeren lieben Reiſege
fährten, Herrn Holtau, wiederzuſehen. Er wird
morgen kommen und dir ſeinen Beſuch machen.“

„Er ſoll nur kommen, wenn er mit der Hetz
peitſche davon gejagt ſein will!“

„Willſt du uns jetzt verlaſſen oder ſoll ich zum
Fenſter hinaus um Hilfe rufen

Dieſe Worte, Hildas drohendes Geſicht und
ihre ihn zornig anblickenden Augen ließen den wil
den und dazu angetrunkenen Menſchen doch ein
lenken.

„Du wirſt Vernunft annehmen und um 5 Uhr
zu Tiſch kommen

Nicht ohne Spott erwiderte Hilda: „Du wirſt
die Freundlichkeit haben, mein Ausbleiben zu ent
ſchuldigen; ich ziehe es vor, mit Frau von Herſtell
hier zu ſpeiſen.“

Harald fühlte die Ueberlegenheit ſeiner Schweſter
und fuhr, von neuem zur Wut gereizt, fort: „Hüte
dich, es gibt Mittel, auch den wildeſten Trotz zu
bändigen. Du kommſt zu Tiſche oder du ſollſt er
fahren, was es heißt, dem Willen des Vaters zu
widerſtreben.“

„Sollte ein ſo vollendeter Gentleman wie Herr

14]

zehn Jahren iſt in Amerika kein Schiff einer fremden
Nation ſo freundlich begrüßt' worden, wie jetzt das
aus den Schiffen „Moltke“, „Stettin“ und „Bremen“
beſtehende deutſche Geſchwader. Die amerikaniſche
Preſſe widmete unſeren „blauen Jungen“ die
wärmſten Begrüßungsartikel, in denen u. a. hervor
gehoben wurde, daß vom techniſchen Standpunkt
der Beſuch des Geſchwaders deshalb intereſſant ſei,
weil die „Moltke“ das letzte Wort im modernen
Schlachtſchiffbau darſtelle und auch deshalb, weil
die Schiffe eine der machtvollſten Flotten der Welt
repräſentieren, die noch nie in einen Krieg verwickelt
war. Die deutſchen Ofſiziere waren am Dienstag
Gäſte des Präſidenten Taft im Weißen Hauſe zu
Waſhington. Bei der Landung hatten ſich viele
Deutſch Amerikaner eingefunden, um die Landsleute
begeiſtert zu feiern. Der Beſuch der Marine Aka
demie in Annapolis führte die deutſchen Seeoffiziere
mit ihren amerikaniſchen Kameraden zuſammen.

Belgien. Die Parlamentswahlen haben die
katholiſche Regierungsmehrheit trotz der gewaltigen
Wahlagitation der Liberalen und Sozialdemokraten

erhöht. Die vereinigte Oppoſition fordert das all
gemeine Stimmrecht, nach dem ſie eine Mehrheit
von Abgeordneten in das Parlament entſenden
würde. Da die Gewährung dieſer Forderung nach
dem Wahlausfall ausſichtslos geworden iſt, ſo
wurden ernſte Unruhen im Lande für Montag
abend befürchtet, nachdem ſolche ſchon am Abend
des Wahltages in Brüſſel und Gent ſtattgefunden
hatten. Dort durchzogen die Sozialiſten die Straßen
und verſuchten, die Fenſter der Klöſter einzuwerfen.
Die Polizei ſchritt ein, begnügte ſich aber zunächſt
damit, blinde Schüſſe abzugeben. Jn Brüſſel ſtanden
der Behörde nach erfolgter Einberufung der Re
ſerviſten am Montag zur Niederwerfung etwaiger
Rebellionen 40000 Mann Truppen zur Verfügung.

Brüſſel, 3. Juni. Jnfolge des Wahlſiegs
der Regierung haben heute die Arbeiter in Char
leroy die Arbeit niedergelegt. Jn Verviers kam
es zu Zuſammenſtößen der Arbeiter mit der Po

edelfräulein ſo ſchmeichelhaften Abſichten aufgeben,
wenn er erfährt, daß ſie einen inſtinktiven Wider
willen gegen alles Gemeine hat

„Du! Retze mich nicht zum Aeußerſtenl!
Sakal iſt mein Freund. Wirſt du zu Tiſche
kommen

Das Mädchen gab keine Antwort.
„Du wirſt die Folgen ſehen. Jhnen Frau

von Herſtell, habe ich auf Befehl meines Vaters
mitzuteilen, daß ſie alsbald Schloß Dieskau zu ver
laſſen haben. Jhr Einfluß auf meine Schweſter
ſcheint ihm ſehr unheilvoll zu ſein.“

Hilda zuckte erſchreckt zuſammen.
Mit aller Ruhe der Ariſtokratin erwiderte die

alte Dame: „Jch werde Schloß Dieskau nur in
Geſellſchaft des mir anvertrauten Zöglings verlaſſen

Sie müßten Gewalt anwenden gegen dieſelbe
iſt eine alte Frau allerdings wehrlos.“

„Sie ſind eine alte Jntrigantin, die dieſe ein
fältige Gans in ihrem Widerſtand gegen eine vor
teilhafte Heirat nur beſtärkt. Hüten Sie ſich.“

„Herr von Dieskau vergißt, daß er mit einer
Dame ſpricht

„Verdammtes Weibervolk! Aber du wirſt be
reuen, dich gegen mich aufgelegt zu haben. Jn
ſeinem Geſicht und in ſeinem Tone lag der Grimm
über die gefährdeten Hoffnungen, der um ſo kräf
tiger in der Seele des jungen Mannes tobte, als
er vorläufig kein Mittel wußte, Hildas Teotz zu
brechen

Der ſo energiſche Widerſtand des ſo ſtillen, an
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Schweinit und die umliegenden Ortſchaften,

15. Jahrg.
lizei, wobei mehrere Verhaftungen vorgenommen
wurden. Jn Lüttich kam es abends zu ruhe
ſtörenden Kundgebungen vor dem Rathaus und
in dem ſozialdemokratiſchen Volkshaus. Die Bürger
garde und die Gendarmerie ſchritten ein und gaben
Salven ab, wobei mehrere Perſonen verwundet
wurden.

Sulgarien. Sofig, 2. Juni. Ferdinand I. Zar
der Bulgaren, hat geſtern Bulgarien verlaſſen und
weilt ſeit heute in Wien als Gaſt Kaiſer Franz
Joſefs. Am 7. d. M. trifft er in Berlin ein. Jn
Hofkreiſen bezeichnet man dieſe Beſuche nur als
Höſlichkeitsviſiten. Die Politiker aber tuſcheln. Vor
kurzem weilte unſer Miniſterpräſident beim Zaren,
beim richtigen Zaren in Petersburg, und jetzt be
ſucht unſer König die Herrſcher von Oeſterreich
Ungarn und Deutſchland was Wunder, daß
e Reiſen hochpolitiſche Bedeutung beigemeſſen
wir

Lokales und Provinzielles.
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über ungenügende Feuchtigkeit zu klagen hatten,
die erwünſchten Niederſchläge gebracht, ſo daß im
allgemeinen eine weitere Beſſerung des Felder
ſtandes feſtgeſtellt werden kann. Die Niederſchläge
überſchritten in Oſt und Weſtpreußen, Hinter
pommern, Schleſien, SchleswigHolſtein, ſowie in
Teilen von Bayern und Württemberg größtenteils
25 Millimeter, während in den übrigen Gegenden
Oſt und Süddeutſchlands die durchſchnittlichen
Regenmengen etwa 10 Millimeter betrugen. Jm
allgemeinen haben die Winterſaaten ſich günſtig
weiter entwickelt. Die Sommerſaaten haben gleich
falls weitere Fortſchritte gemacht und nur vereinzelt
wird berichtet, daß das Ausſehen ſpäter Haferpläne
durch die kühle Witterung gelitten habe. Bon den
Hackfrüchten haben die Rüben, die vielfach auch
unter tieriſchen Schädlingen leiden, infolge mann
gelnder Wärme nicht viel gewinnen können, wäh-

ſcheinend unbedeutenden Mädchens kam ihm eben
ſo unerwartet wie ſeinem Vater. Er hatte gehofft,
die Schweſter im erſten Anlauf einſchüchtern zu
können. Zu ſeinem Grimm geſellte ſich die Wut
gegen Holtau, denn er fühlte es ganz genau her
aus, daß Holtau in dieſer Sache eine Rolle ſpielte

„Mit deinem Galan, dieſem Menſchen von un
bekannter Herkunft wollen wir zuerſt abrechnen!
Wir werden ihn aus dem Wege bringen.“

Ohne Gruß entfernte er ſich, die Tür hinter
ſich zuſchlagend.

Diesmal erbebte das Herz des Mädchens in
tiefem Schrecken

Hilda kannte die Wildheit und Roheit ihres
Bruders, ſeine tolle Raufboldgeſinnung und wußte,
daß er ein vorzüglicher und kaltblütiger Piſtolen
ſchütze war. Todesangſt ergriff ſie. Eine Beleidig
ung konnte ein Duell zur Folge haben und
Harald hatte bereits mehrere für die Gegner un
glücklich verlaufene Raufhändel auf dem Gewiſſen.

Zu Frau von Herſtell ſagte ſte, und der Ton
ihrer Stimme hatte ſeine bisherige Feſtigkeit ver
loren: „Jch traf heute morgen unſern Reiſegefährten
auf dem Wege, er iſt Gaſt auf Meerholz. Harald
kam dazu, ich ritt davon und fürchte, die beiden
Herren ſind nicht freundlich geſchieden Jch will
Herrn Holtau ſogleich ſchreiben, daß er ſeinen Be
ſuch hier unterläßt, bei Haralds Stimmung wäre
das ſchlimmſte zu fürchten.“

„Tue ſo, mein Kind; vor einem Rekontre mit
Herrn von Dieskau möchte ich den liebens würdigen
jungen Mann doch bewahrt wiſſen.



rend bei den Kartoffeln häufig über ungleichen
Aufgang berichtet wird. Den Futterpflanzen kam
die Feuchtigkeit der letzten Woche zwar zu ſtatten,
doch iſt für eine weitere gedeihliche Entwickelung
vor allem warmes Wetter erforderlich.

Der Kartoffelmangel, der durch die
ſchlechte Ernte des Vorjahres hervorgerufen wurde,
hat eine bisher nie dageweſene Steigerung der Zu
fuhr ausländiſcher Kartoffeln zum deutſchen Markt
im Gefolge gehabt. Jn dem erſten Vierteljahr 1912
wurden insgeſamt 3 826024 Doppelzentner Kar
toffeln eingeführt gegen 471013 Doppelzentner im
Vorjahre. Der Wert dieſer Einfuhr iſt von 3,39
auf 27,51 Millionen Mark geſtiegen. Die größte
Steigerung hat die Einfuhr aus den Niederlanden
zu verzeichnen; letztere haben in dieſem Jahre mehr
als 80mal ſo viel Kartoffeln nach Deutſchland ge
liefert als 1911. Auch die Einfuhr der Früh-
kartoffeln aus Malta und Cypern hatte eine mehr
als doppelte Zunahme zu verzeichnen. Die Aus
fuhr deutſcher Kartoffeln iſt in den erſten 4 Mo
naten d. Js. von 1 628 288 Doppelzentnern im
Vorjahre auf 129 320 Doppelzentner zurückgegangen,
wofür 1,08 Millionen Mark gelöſt wurden gegen
9,64 Millionen Mark im Jahre 1911. Die Aus
fuhr nach Frankreich erreichte nicht einmal den 100.
Teil des vorjährigen Exports. Ueberhaupt hat
über der Kartoffelernte 1911 ein Unſtern gewaltet,
denn auch die Güte der Kartoffeln iſt durchweg
nicht beſonders, ſo daß die Hausfrau die teuer be
zahlten Erdäpfel oft bis zur Hälfte nicht für den
Mittagstiſch verwenden kann, was auch eine Ver
teuerung dieſes notwendigen Nahrungsmittels dar
ſtellt. Hoffentlich fällt die diesjährige Ernte beſſer
aus und erſetzt dem Landmann, was er der Dürre
des letzten Sommers opfern mußte. Dann wird
auch der Kartoffelpreis nicht auf der jetzigen Höhe
bleiben.

Ein Mittel gegen die Maul und
Klauenſeuche ſoll bekanntlich von dem chemiſchen
Laboratorium der Univerſität hergeſtellt worden
ſein. Nun kommt aus München die Nachricht, daß
auch dort unter der Oberleitung eines Militärvete
rinärarztes ein Gegeimittel gegen die Maul und
Klauenſeuche, erfunden von Dr. Krafft-München, aus
probiert werde. Man impfte dort eine Anzahl ge
ſunder Rinder und ſtellte ſte zwiſchen 20 total ver
ſeuchte Tiere, aber keines der geſunden Rinder wurde
infiziert. Da dieſes Mittel bereits patentamtlich an
gemeldet worden iſt und in nächſter Zeit im baye
riſchen Landtag beſprochen werden ſoll, ſo dürfte Di

man bald Genaueres darüber erfahren, was gew
ehr im Intereſſe der Landwirtſchaft liegt. Hoſfente

lich bewähren ſich beide Mittel, damit der ſchrecklichen
Seuche endlich einmal endgültig der Garaus ge
macht wird.

Prettin. Bei dem am Sonntag ſtattgehabten
Königsſchießen errang Herr Gaſtwirt Rummert die
Königswürde, die nächſtbeſten Schützen waren die
Herren M. Pannicke und M. Nitzſchke.

Jeſſen, 1. Juni. Der heutige Schweinemarkt
war gut beſchickt; es wurden bis 35 M. für das
Paar Ferkel gezahlt. Der Geſchäftsgang war nicht
beſonders gut.

Elſter. Rentier Liebe und Frau (früher in
Purzien) feierten am Sonnabend das ſeltene Feſt
der Goldenen Hochzeit. Beide Ehegatten erfreuen
ſich noch guter Geſundheit.

Wildenau, 29. Mai. Dem Rittergutsbeſitzer
Schneider hier wurden im letzten Frühjahr wieder
holt Kartoffeln aus ſeinen Mieten entwendet und

Hilda ſetzte ſich an den Schreibtiſch und ſchrieb
mit fieberhafter Eile. Dann klingelte ſie. Jhre
Jungfer trat ein. Sie ſchien erſchreckt zu ſein.

„Rufen Sie mir den Stallburſchen Andreas
hierher, Marie.“

„Herr von Dieskau hat den Ausgang zum
Korridor verſchloſſen, gnädiges Fräulein.“

Die beiden Damen ſahen ſich betroffen an, ſie
waren alſo Gefangene.

Der angebaute Flügel, in dem Hilda wohnte,
lag entfernt von dem Hauptgebäude und ragte in
den Park hinein.

Hilda ging hinaus und überzeugte ſich, daß
die einzige Verbindungstür mit den anderen Räu-
men des Schloſſes von außen wirklich verſchloſſen
war.

Sie ging zurück und ſchickte das Mädchen fort.
„Was beginnen wir nun Man will uns an

der Abreiſe verhindern. Das iſt Torheit, wir leben
doch nicht mehr im Mittelalter aber Herr Hol
tau muß gewarnt werden.“

Frau von Herſtell ſah, wie erregt Hilda war
und ſie kannte Harald genugſam, um Hildas Be
ſorgniſſe zu teilen.

Aufgeregt und in Sorgen blieben die beiden
Damen zurück.

Zur Eſſenszeit kam das Diner, aber einige
Kreaturen Haralds reichten es raſch hinein und
entfernten ſich ſchleunigſt wieder, die Tür hinter
ſich ſchließend.

Die Damen waren tatſächlich Gefangene.
Hilda ſtand am Fenſter und wartete, ob nicht

auch andere Gegenſtände verſchwanden vom Felde.
Da Schneider erſt ſeit Oktober v. Js. Beſitzer des
Rittergutes war und gern mit den Dorfein wohnern
in Frieden leben wollte, unterließ er die Verfolgung
der Diebſtähle. Als dieſe aber immer dreiſter und
als ihm in der Nacht zum Dienstag wieder Kar
toffeln geſtohlen wurden, ließ er den Polizeihund
Harras aus Dahme mit ſeinem Führer holen Har-
ras verfolgte eine Spur nach dem Dorfe hinein auf
das Gehöft eines Häuslers. Dort wurde der Be
ſitzer vom Hunde im Kuhſtalle geſtellt, alsdann
machte der Hund vor der verſchloſſenen Scheune
Halt. Der Beſitzer leugnete, ſo daß zu einer Durch
ſuchung der Scheune geſchritten werden mußte. Hier
wurden Kartoffeln vorgefunden und zwar zwei
Sorten, die nur das Gut züchtet. Angeſichts dieſer
erdrückenden Tatſachen gab der Häusler den Dieb
ſtahl zu und geſtand ferner auch die früheren Dieb
ſtähle ein. Er hatte nach und nach mittelſt einer
Karre die Kartoffeln geholt. Verdacht hatte Ritter
gutsbeſitzer Schneider auf niemanden gehabt. Ein
Strafverfahren iſt eingeleitet.

Falkenberg, 30. Mai. Der Biehmarkt geſtern
war mit Pferden nur ſchwach beſchickt, der Schweine
markt war beſſer beſetzt; die Anfuhr betrug gegen
300 Ferkel und 20 Läufer Ferkel wurden mit 30
bis 45 Mk. das Paar verhandelt. Läufer koſteten
das Stück 30 bis 50 Mk. Bei den hohen Preiſen
war das Kaufgeſchäft ſchleppend.

Torgau, 3. Juni. Das Auszugsfeſt iſt zu
Ende, froh wie es begonnen, hat es geendet. Den
Königsſchüß gab am Sonnabend abend Herr Re
ſtaurateur Kluge von der Jägerkompagnie ab.
Geſtern vormittag erfolgte bei ſchönem Wetter der
Einzug der drei Kompagnien. Bei dem Feſtmahl
der Geharniſchtenkompagnie wurde als erſtes Lied
nachfolgende von Herrn Bergk gedichtete Kaiſer-
hymne geſungen:

Kaiſer, wir grüßen Dich!
Kommſt Du denn nicht, Deine Ritter zu ſchauen
Uns neu zu ſchenken Dein altes Vertrauen
Heißen Verlangens erſehnen wir Dich,
Kaiſer, wir lieben Dich!

Kaiſer, wir lieben Dich!
Unter dem Panzer die Herzen uns ſchlagen
Für Dich noch warm, wie in einſtigen Tagen.
Jn Rittertreue verehren wir Dich.
Kaiſer, wir preiſen Dich!

Kaiſer, wir preiſen Dich!
Dich, unſern Gönner und weiſen Berater,

Di unſern ſorgena orgenden Vater alle leben und ſterben für Vich, a
Kaiſer, wir grüßen Dich!
Der Wortlaut wurde dann dem Kaiſer als Hul
digungsgruß der Geharniſchten übermittelt. Hier
auf lief folgendes Danktelegramm beim Hauptmann
der Geharniſchten, Herrn Polizeiſekretär Leidinger
ein „Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen
für den Huldigungsgruß danken. Der Geheime
Kabinettsrat von Valentini.“ Der Sonntagnach
mittag brachte natürlich viel Leben auf dem Feſt
platze und namentlich am Nachmittag herrſchte
überall das regſte Treiben

Belgern, 1. Juni. Vorſicht beim Ausprobieren
von neu bezogenen Patronen! Der Jnſpektor Harter
des Rittergutes Dröſchkau war vor einigen Tagen
dabei, neu bezogene Kugelpatronen mit einem Dril
ling auszuprobieren. Zu dieſem Zwecke hatte er
eine Scheibe als Ziel genommen. Bei der erſten
Kugel zerplatzte jedoch der Lauf des Gewehres und
zerriß dem bedauernswerten jungen Mann die

oder jemand aus dem Dorf herüberkommen werde,
aber es zeigte ſich niemand.

Unruhig verging der Tag, dem eine ſchlafloſe
Nacht folgte. Hildas Gedanken waren unabläſſig
mit Holtau beſchäftigt. Mit Tagesanbruch ſtand
ſie auf und ſchrieb folgendes

Lieber Klaus!
„Heute wird wahrſcheinlich ein Herr, von

Meerholz kommend, zu uns hierherfahren wollen,
ein Herr Holtau. Du mußt das zu verhindern
ſuchen und ihm ſagen, ich ließe ihn bitten, nicht
zu kommen. Jch würde ihm ſpäter die nötige
Erklärung geben.“

Dem alten Forſtmann, der ihr ergebener Freund
war, wollte ſie nicht mitteilen, daß man ſie einge
ſchloſſen hatte, ſie ſchämte ſich für die Jhrigen.

Die Korridortür war auch am Morgen noch
verſchloſſen.

Sie ſtellte ſich an das Fenſter. Daß im Herren
hauſe noch alles ſchlief, wußte ſie und um dieſe
r konnte ſie hoffen, jemand zu erblicken, der den

rief beſorgen konnte.
Sie hatte nicht lange am Fenſter zu harren,

bis ſie den Stallburſchen Andreas ſah, einen auf
geweckten Jungen, der aus dem Dorfe ſtammte.

Sie öffnete das Fenſter und rief ihn an. Der
Junge nahte ſich eilig

„Kann uns jemand hören
„Nein, gnädiges Fräulein, nur der Stall iſt

munter.“
„Willſt du mir einen Vrief beſorgen

ſie aber dann, an einem Kornfe

linke Hand; von dem Daumen war nur noch der
Knochen vorhanden und die Pulsader war durch
riſſen. Als ein Glück iſt es noch zu betrachten, daß
der ſofort telephoniſch herbeigerufene Sanitätsrat
Dr. Heitſch ſich gerade in der Nähe des Rittergutes
Dröſchkau befand und deshalb nach einigen Mi-
nuten zur Stelle ſein konnte. Der Verletzte war
jedoch durch den ungeheuren Blutverluſt dermaßen
geſchwächt, daß er nach ſeiner Wohnung getragen
werden mußte er hat ſich dann ſpäter nach ſeiner
Heimat Mittweida begeben. Der eine Lauf des
Gewehres konnte noch nicht aufgefunden werden.
Der Drilling iſt ſofort nach der Gewehrfabrik in
Leipzig, der er entſtammt, zur Unterſuchung ge
ſandt worden. Es wird angenommen, daß die
bezogenen Kugelpatronen, die mit einem neuen
Stoff gefüllt ſein ſollen, zu ſtarke Ladung haben
und das Gewehr einer ſo ſtarken Exploſtonskraft
nicht ſtandhalten konnte. Jn dieſem Falle würde
der Fabrikant, bei dem die Patronen hergeſtellt
worden ſind, zur Verantwortung und zum Schaden
erſatz herangezogen werden.

Mühlberg, 30. Mai. Hier wurde der Schmiede
meiſter E. Vogel auf dem Heimwege in der Nähe
der Weinberge von einer Radfahrerin überfahren
und erlitt ſchwere Verletzungen am rechten Arm
Auch die taubſtumme Tochter wurde mit umge
worfen; ſie wurde am Bein und an den Händen
verletzt.

Liebenwerda, 29. Mai. Vom 27. 29. Juli
feiert die Schützengeſellſchaft das 525jährige Be
ſtehen ihrer Gilde. Zahlreiche Vereine ſind zu dieſem
Jubelfeſte geladen

Dahme. Ein Pächter des Dahmefließes will
ein Radikalmittel gegen diejenigen anwenden, welche
unbefugt im Dahmeſließ ſiſchen. Jm „Golßener
Stadtblatt“ iſt nämlich folgende Anzeige zu leſen
„Das Fiſchen im Dahmefließ iſt verboten. Wer
dabei betroffen, wird geköppt und als Fiſchfutter
benutzt. Der Pächter.“

Schönewaide, 1. Juni. Heute nachmittag gegen
16 Uhr wurde in der hieſigen Apotheke aus der
Tageskaſſe eine Summe Geldes entwendet, während
ſich der Beſitzer für wenige Minuten in das auf
dem Hofe gelegene Laboratorium begeben hatte.
Obgleich irgendwelche handgreifliche Spuren des
Täters fehlten, ließ Herr Apotheker Jacob ſofort
den Polizeihund „Harras“ aus Dahme kommen.
Der Hund traf um 7 Uhr mit ſeinem Führer ein
und nahm auch ſogleich eine Spur auf, verfolgte

De, Nicht wertel
end rvurde von Schutftfintdve

daß um nin der Apotheke beobachtet worden ſeien, von denen
der eine ſich mehrfach über den Tiſch der Apotheke
lehnte, während der andere am Fenſter „Schmiere“
ſtand. Die Spur der Handwerksburſchen, die nach
Weißen zeigte, wurde aufgenommen, bisher aber
ohne Erfolg. Bei dieſer Gelegenheit hat ſich üb
rigens wiederum ein Uebelſtand bemerkbar gemacht,
zu deſſen Abſtellung die Herren Lehrer vielleicht mit
beitragen könnten. Obgleich von der Ankunft des
Polizeihundes vorher nichts verlautbart war, hatte
ſich doch kurz nach Beginn der Suche die Straße
derart mit Menſchen, namentlich Schulkindern an
gefüllt, daß der Führer des Hundes von einen
zweiten Verſuch, den Hund auf die Spur zu bringen,
Abſtand nehmen mußte, da die Menſchenmaſſen den
Weg einfach verſperrten. Die Arbeit eines Polizei
hundes iſt in einer kleinen Stadt gewiß ein ſeltenes
Schauſpiel, aber Erwachſene und Kinder mögen
doch darauf Rückſicht nehmen, daß durch zu große

„Na gewiß.“
„Aber Andreas, du mußt klug und fix ſein,

der Klaus im Walde, du weißt ſchon, der muß
ihn bald haben und es darf auch niemand etwas
davon erfahren.

„Beileibe, kein Menſch!“
„Du wirſt Klaus jetzt ſicher

treffen.“
„Jch will ihn ſchon finden.“
„Jch verlaſſe mich auf dich, Andreas!“
„Das können Sie auch, Fräulein.“
Sie warf den Brief hinab und der Stalljunge

entfernte ſich hurtig.
Hoffentlich wird Unheil verhütet!“

Frau von Herſtell kam und beide berieten, was
nun weiter zu tun ſei, aber ſie kamen zu keinem
Reſultat, denn ſchon der Gäſte wegen mußte jedes
Aufſehen vermieden werden.

Hildas Unruhe und Angſt wurden immer
größer. Sie fürchtete das Zuſammentreffen Holtaus
mit Harald, und ſelbſt, wenn dasſelbe keine ernſt
lichen Folgen haben ſollte, war es beſchämend ge
nug, wenn ihr Reiſegefährte hier in beleidigender
Weiſe empfangen wurde.

Stunde auf Stunde verrann in ſich immer
ſteigender Aufregung

bei den Kiefern

Fortſetzung folgt.

die fragliche Zeit zwei Handwerksburſchen



Menſchenanſammlungen der Erfolg der Tätigkeit
er faſt immer gänzlich in Frage geſtellt
wird.

Lurkan, 4. Juni. Ein aus Berlin ſtammender
Sekundaner des hieſigen Gymnaſtums hat am
Sonntag ſeinem Leben durch Gift ein Ende ge
macht. Die Beweggründe der traurigen Tat ſind

unbekannt. Von ſeiten der Schule lag keine Ver
anlaſſung vor.
Dieskau 31. Mai. Jn hieſiger Feldmark wird
in dieſen Jahre die eigentümliche Beobachtung ge
macht, daß ſich der ſogenannte Roſt, welcher ge
wöhnlich nur im Weizen und Sommergetreide vor
kommt, auch im Roggen vorſindet und noch dazu
ziemlich ſtark. Merkwürdig hierbei iſt jedoch, daß
dieſe Erſcheinung hauptſächlich in den am üppigſten
ſtehenden Roggenfeldern auftritt, weniger ober gar
nicht in den übrigen. Man vermutet, daß dieſe
Tatſache eine Folge des Froſtes und ſomit eine
Hemmung in der Aehrenentwickelung iſt. Die Froſt
ſchäden an verſchiedenen Aehren, und zwar am An
ſatzteile, treten ebenfalls vielfach auf.

Löbefün, 29. Mai. Ein hiefiger Bürger, der
Militärinvalide Otto Thieme, hatte ſeinen Hund
„Beling“ genannt. So heißt nämlich auch der
Bürgermeiſter Nun war es vorgekommen, daß
Thieme mit ſeinem Hunde durch die Straßen ging.
Zufällig kam der Bürgermeiſter auch des Weges;
oft hatte Thieme ſeinem Hunde dabei einige Worte
zugerufen Außerdem gab Thieme durch eine An
nonce, die im Dezember in der hieſigen Zeitung er
ſchien, bekannt, daß er beabſichtige, ſeine Dober
mannhündin „Beling“ zu verkaufen. Er bot den
Hund für 200 M. aus, er rühmte an ſeinem Hunde,
daß er jede Spur aufſuche und in dieſer Eigenſchaft
es mit jedem dreſſierten Polizeihunde aufnehme.
Der Bürgermeiſter fühlte ſich dadurch beleidigt und
ſtellte Strafantrag. Thieme wurde deswegen vom
hieſigen Schöffengericht mit drei Tagen Gefängnis
beſtraft.

Deſſau, 30. Mai Die Zündholzfabrik Aken
(Elbe) ſtellte die Zahlungen infolge des Falliſſements
der Köthener Bankfirma Lüdicke und Müller ein.

Magdeburg, 1. Juni. Durch kaiſerliche Ver
ordnung vom 28. Mai an den Kriegsminiſter wird
Magdeburg vom 1. Oktober 1912 ab als Feſtung
aufgelaſſen. Die Stelle des Kommandanten und
des Artillerieoffiziers vom Platz und Vorſtandes
des Artilleriedepots kommen in Wegfall. Die Ge

ſchäfte des Garniſonkommandos von Magdeburg
nimmt künftig ein vom Generalkommando des 4.

korps zu beſtimmender höherer Truppenbe-

S o Mati.ſtehende Schloſſer P. Sch. beging geſtern auf eigen
tümliche Weiſe Selbſtmord. Er erkletterte einen
Maſt der erlektriſchen Hochſpannung und ſtellte die
Verbindung her, indem er ſich eine Drahtſchlinge
um den Hals legte und ſie mit dem Leitungsdraht
in Berührung brachte. Der Strom führte ſeinen
ſofortigen Tod herbei.

Weißenfels, 3. Juni. (Mutter und Kind er
tränkt.) Die 22 jährige Tochter des Gaſtwirts Poley
in Sößen bei Rippach hat ſich geſtern mit ihrem 16
Wochen alten Kinde im Mühlgraben ertränkt, weil
ſie ihr Liebhaber loswerden und einen anderen als
Vater des Kindes vorſchieben wollte, um der Ali
mentenzahlung zu entgehen.

Blankenburg, 3. Juni. Bei einer Jagd in
Solsdorf wurde von der Jagdgeſellſchaft der Forſt
aſſeſſor Wiedeler vermißt. Nach langem Suchen
fand man ihn an einem Hochſtand mit einer

Schußwurde am Halſe auf. Vermutlich hat ſich
beim Abſtieg von dem Stand das Gewehr entladen.

Heiligenſtadt, 31. Mai. Jn den Tod getanzt
iſt der Handelsmann Balthaſer Adler in Thal
wenden. Während eines Tanzes bei einer Feſt
lichkeit des dortigen Kriegerpereins wurde er plötz
ſich von einem Herzſchlage getroffen und ſank tot
zu Boden

Vermiſchte Nachrichten.
Die Glanzleiſtung des L. Z. 3 Die Fern

fahrt des „L. Z. 3“ von Friedrichshafen nach Ham
burg iſt bekanntlich ohne Zwiſchenfall verlaufen.
Das Luftſchiff hat die etwa 800 Kilometer betragende
Strecke in zehn Stunden zurückgelegt. Die Fahrt,
die vom Bodenſee zur Nordſee führte, war eine
hervorragende Glanzleiſtung. Das Luftſchiff hat
alle bisher von Zeppelinſchiffen erreichten Geſchwin
digkeiten überflügelt. Mit einer Stundengeſchwin
digkeit von 80 Kilometern hat das Luftſchiff einen
Schnelligkeitsrekord für weite Fahrten aufgeſtellt,
was insbeſondere dadurch möglich war, daß das
nur für militäriſche Zwecke konſtruirte Luftſchiff
keine Paſſagierkabine beſitzt und ſomit auf die Stei
gerung der Eigengeſchwindigkeit und die Erhöhung
der Widerſtandsfähigkeit größeres Gewicht gelegt
werden konnte. Jn der Gondel befanden ſich außer
dem Jngenieur Dürr zehn Mann zur Bedienung.
Der „Z. 3“ iſt der dritte Luftkreuzer vom Zeppelin
Typ, den die deutſche Armee beſitzt. Z. 1“ befindet
ſich in Metz und „Z. 2“ in Köln. Mit der Errich
tung des Luftſchiffhafens in Hamburg iſt eine neue
Epoche in der Luftſchiffahrt angebrochen; denn
Graf Zeppelin beabſichtigt, den Hamburger Hafen
als Stützpunkt für ſeine Verſuchsfahrten über das
Meer und als Ausgangspunkt der beabſichtigten
Polarfahrt zu benutzen. Die Halle beſitzt 160 Meter
Länge, 45 Meter Breite und 26 Meter Höhe und
kann zwei Zeppelinluftſchiffe der größten Ab
meſſungen aufnehmen. An beiden Giebeln ſind
zweiteilige Schiebetore angelegt, die durch Antriebe
geöffnet werden können. Sonntag nachmittag
4 Uhr 10 Minuten unternahmen Graf Zeppelin
und Prinz Heinrich von Preußen in Hamburg
einen Aufſtieg im Luftſchiff und fuhren nach Bremen,
landeten dort aber nicht, weil die Halle nicht groß
genug war, ſondern kehrten wieder um und lan-
deten glatt 8 Uhr 40 Minuten auf dem Flugplatz
in Fuhlsbüttel.

Todesſtürze bei der Hremer Flugworche. Auf
der Bremer Rennbahn in Vahr begann am
agno De undflug d ch o dweltde chlan
r eben Anzah S der heſ en dent ſch e e

führer hatten ſich vier Militärflieger am Abflug
orte eingefunden. Leider hat die Veranſtaltung mit
einem ſchweren Unglück begonnen: Bei der Abfahrt
ſtürzte Buchſtätter, der kurz nach 7 Uhr morgens
mit Leutnant Stille vom 2. Hannoverſchen Jnfan
terie Regiment Nr. 77 aufgeſtiegen war, beim Nehmen
einer Kurve plötzlich ab. Der Apparat überſchlug
ſich, und begrub beide Jnſaſſen unter ſich. Beide
wurden durch Eiſenſägen und Beile erſt aus den
Trümmern befreit. Buchſtätter gab noch einige
Lebenszeichen von ſich, verſchied aber bald darauf.
Leutnant Stille war ſofort tot. Die Veranſtaltung
wurde ſofort unterbrochen. Der Unglücksfall ereig
nete ſich gerade, als das Zeppelin Luftſchiff über den
Platz fuhr.

Weitere Todesſtürze von Fliegern. Jn Ju-
viſy iſt der Flieger Collardeau mit ſeinem Begleiter
Robi tödlich abgeſtürzt. Während des Fluges ſchlug

werden. Bei Limbach wurde

der Sturm das Flugzeug um, und die Jnſaſſen
ſtürzten zu Boden. Sie waren ſofort tot. Jn North
Jakima in Amerika wurde am gleichen Tage das
Flugzeug von Parmelie durch einen Windſtoß zur
Erde gedrückt und völlig zertrümmert. Der Flieger
wurde tot aus den Trümmern gezogen.

Wilbur Wright, der berühmte Flugtechniker
und Flieger, iſt infolge von Bauchtyphus in Ohio
(Amerika) geſtorben. Wilbur Wright wurde am
16. April 1867 als Sohn des Biſchofs der Vereinigten
Bruderkirche, Miktoo Wright, und deſſen Gemahlin,
einer Deutſchamerikanerir, zu Dayton im Staate
Ohio geboren. Mit 21 Jahren gab Wilbur mit
ſeinem jüngeren Bruder Orville zuſammen eine Zeit
ung heraus, ſpäter aber folgten die beiden Brüder
ihrer Neigung zur Mechanik und gründeten eine
Fahrradwerkſtätte. Vom Jahre 1904 ab widmeten
ſich die beiden ganz ihrer Erfindung dem Flug
zeug. Erſt im Jahre 1907 traten die beiden Ame
rikaner öffentlich hervor, und nun verwandelten ſich
die anfänglichen Zweifler in begeiſterte Bewunderer.
Die Wrights ſchlugen alle Rekorde. Jm September
1909 unternahm Wilbur ſeinen berühmten Flug
rund um die New Yorker Freiheitsſtatue. Später
haben andre Flieger die Rekorde der Wrights über
holt, aber als Erfinder der erſten Flugmaſchine, und
als die erſten „fliegenden Menſchen“ werden ſie in
der Kulturgeſchichte weiterleben.

Aus aller Welt.
Görlitz, 30. Mai. Der Hausbeſitzer und Pferde

händler Ernſt Hoffinann, Bahnhofſtraße wohnhaft,
iſt nach Hinterlaſſung einer Schuldenlaſt von mehr
als 50009 Mark geflohen, desgleichen der Engros-
ſchlächter Hermann Dehmel, deſſen Schulden auf
30000 Mark vorläufig geſchätzt werden. Beide ſind
als leidenſchaftliche Spieler bekannt.

Döbeln, 1. Juni. Auf einem Dienſtritt ver
unglückte geſtern vormittag der Leutnant Ernſt
Lindner vom hieſigen 11. Jnfanterie- Regiment Nr.
139. Jm Dorfe Heyda ſcheute ſein Pferd. Lindner
ſtürzte ſo unglücklich, daß er im Garniſonlazarett ſtarb.

Dresden, 2. Juni. Heute abend ging hier ein
furchtbares Unwetter nieder. Fin Gewitter war
von einem Wolkenbruch begleitet, der die Straßen
überflutete und die Einwohner in die Häuſer trieb.

Plauen, 3. Juni. Jn der Nähe der Stadt
wurde geſtern der in den Ter Jahren ſtehende Jn
valide Wolfram von einem Schnellzuge überfahren
und ſofort getötet. Ob ein Unglücksfall oder Selbſt
mord vorliegt, konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt

die ca. 39 Jahre
von einem Zuge überfahren.
Urſache noch nicht feſtgeſtellt werden.

Menſelwitz. Etwa 350 Porzellanarbeiter der
Firma Hentſchel und Müller haben nach drei-
monatlichem Streik die Arbeit bedingungslos
wieder aufgenommen.

Mainz, 31. Mai. Bei einem heute im Vororte
Hechtshain in Abweſenheit des Landwirtes Ender
ausgebrochenen Feuer ſind zwei Kinder des Land
wirtes im Alter von 4 und 6 Jahren verbrannt

Wien, 31. Mai. Aus Galatz (Rumänien) wird
gemeldet Der achtjährige Sohn des Profeſſors
Maſtaza übergoß, während dieſer ſchlief, ſeinen
Vater mit Petroleum und zündete es darauf an.
Der Vater erlag bald darauf ſeinen furchtbaren
Brandwunden. Das Kind gab auf Befragen an,
es habe die Tat vollbracht, weil der Vater die
Mutter mißhandelt habe.

Anzeigen.
Wieſenverpachtung.
Sonnabend den S. d. Mts.

abends 7 Uhr verpachte die Gras
nutzung meiner Wieſe in Reitzen

frische Allerfeinste
Moſcerer Butter

Pfund 1.40 Mk.

RKohlrabi
verkauft W. Sählbrandt.

Auch iſt daſelbſt eine Wohnung
zum 1. Oktober zu vermieten.

Eine größere

Ober Wohnung
ſteins Breite an Ort und Stelle.

Frau Bornmann.

Wieſenverpachtung.

Dienstag den II. d. Mts.
nachmittags 6 Uhr verpachte
ich meine an der Lebiener Straße
gelegene Wieſe in Kabeln.

Carl Kaufmann.

Eine freundliche

Unterwohnung
ſowie eine Giebelwohnung iſt im
Ganzen oder geteilt per 1. Oktober
zu vermieten

Torgauerſtraße 22.

Spriſckartoffeln

eferieen Ppfaute z Otte.

Ter
ist das
billigste Gewärz für
Kuchen, Puddings und

alle Süßspeisen.
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Sofort pder 1. Juli ein ordent
liches, ſauberes

Dienſtmädchen
geſucht. Emil Hamann,

Bäckermeiſter

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Kegeljunge
kann ſich melden in

„Stadt Berlin“, Fritz Rödler.

Cocos kuchen
trafen wieder ein bei

Adolf Weicholt, Prettin.

m

ab rch a Margarine:

Marke Görma Pfd. 80 Pfg.
Edel Görma 90 Pfg.

Delikateß Margarine
Pf. 70 Pfg.

Kunsthonigo
ausgewogen Pfd. 30 Pfg.

Gem. Marmelade
ausgewogen Pfd. 30 Pfg.

Gemahl. Zucker
Pfund G Pfg.

empfiehlt

Verkaufsſtelle
Max börnemann

Holzdorferſtraße 11.

iſt zum 1. Jult zu beziehen
Holzdorferſtr. 45.

ChiliSalpeter,
ſchwefelſaur. Ammoniak,

Kali 40 V
habe von friſcher Sendung noch
billig abzugeben.

Adolf Weicholt, Prettin.

Rund Mais
(Laplata Argentinten) per Kahn
ankommend, habe noch billig abzu
geben. Beſtellungen erbitte durch
Poſtkarte.

Adolf Weicholt, Prettin.

lt vorrätig

PoſpatetInſtlebezettel

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.



iel zlrchſtrine
S Niehſalz

als Beifutter und zum Einſtreuen bei
Heu und Klee empfiehlt von friſcher
Sendung auch frei Haus billigſt
Adolf Weicholt, Prettin.

G 3
Brauſe-Limonaden

Selkerswaſer
Champagner Weiße

eigener Fabrikation
empfiehlt in derſelben Güte
wie jede auswärtige Kon
kurrenz die

Apotheke Annaburg.
Wirten und Wiederver-

käufern Vorzugspreiſe.

Friſche Landbutter,
Pfund 70 Pfg.,Riolkerei- Butter

75 Pfg., empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Salatgurken
empfiehlt Friedr. Hühne.

Se

ſſ. Magdeburger

Samerloli l.
ſaure, Senf- und
Pfeffer Gurken

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Sußer
Metizinal- Ausbruch

Vinum Medicinale Dulee

vorzüglich zum Gebrauch bei ſchwach.
Kindern und Rekonvaleszenten em-

pfiehlt in Flaſchen
Drogenhandlung e Apnaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Jeden Dienstag u. Freitag
feiſchgeröſtete Kaſſe
von hochfeinem Aroma und kräfti
gem Wohlgeſchmack empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Emmenthaler
Edamer ßCamembert ſ[
Limburger

und ff. Laudkäſe
empfiehlt G. Fritesohe-

Dresdener
Felſenkeller

erſtklaſſiges Bier
vorzüglich für Flaſchenabzug

allein zu haben bei

Carl Müller
Hotel Goldener Anker.

Bei Abnahme von 10 Flaſchen er
folgt Lieferung frei Haus.

Condenſirte Milch
Marke „Milchmädchen“,

Kufeke's u. Neſtle'sKindermehl
Knorr's Hafermehl
Knorr's Reismehl

HaferKakao ſowie Milchzucker
empfiehlt

O. Schwarze,
Drogenhandlung.

e
S
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bar Quehl,

Frühjahrs- und Sommer-

Neuheiten

in Kleicler- und Blusenstoffen
Kostüm- und Ballstoffen

farbigen und schwarzen
Damen-Paletots, Rinderjachkets

wollene und Seiden-Shawls
empfehlt in grösster Auswahl

Annahurg.

e e

Koeontobüeher
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann SteinbeißB, Buchdruckerei.

Linoleum
empfiehlt in ſchöner Auswahl

Annaburg. Sebaſtian n

Bettzeuge, Inletts, Handtücher,

Bettdecken, Steppdecken,
Tisch- u. Kommodenderken, Sophaschonen,

Läuferſtoffe

Handlung
photographiſcher Artikel.

Platten (Phöbus),
Celloidin- Papiere u. Celloi

din Poſtkarten (Gevagert u.
Schwerter),

Tonſalz, Fixierſalz,
Hydrochinvn-Entwickler,
Verſtärker,
Glasſchalen,
Papiermaché-Schalen,
Kopierrahmen,
Rollenquetſcher,
Abſtaubpinſel,
DunkelkammerLampen,
gr. u. kl. Meßgläſer,
Fließpapier,
Gruppen u. Amateur Kar

tons in allen Größen,
Trockenſtänder,
PhotoPaſte ſowie
alle Zubehörteile

empfiehlt

D. Sehwarze, Drogenhandlung,
Annaburg, Torgauerſtr. 12.

Echt engliſcheHelweiss wolle

beſte und ergiebigſte
Strumpfwolle.

Alleinverkauf für Annaburg bei:

Carl Quehl.

Kakao, Chocolade,
schwarzen Thee,

feinstes Speiseöl,
Vanille und Vanillezucker,

rote u. weiße Gelatine
hält vorrätig die

Apvtheke Annaburg.

Sclyſmariniertr Heringe

ff. geräucherten Lachs
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Elh's EſſigEſſen,

auch mit Eſtragon,
zur Selbſtbereitung von Eſſtg, em

pfiehlt in Flaſchen
ODrogenhandlung s Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

MaltaKartoſſeln,
ff. Matjes-Heringe

2 Stück 25 Pfg.

J. G. Fritzſche.
empfiehlt

ßheinperle

und

Solo
Margarine sind die

vollkommensten
Ersatz mittel

für allerfeinste

S Tinten. S
Kopiertinte, vilvett, Fl. 15 Pf.

Kaiſertinte, Fl. 10 Pf.
Dentſche Reichs Schreib und

Kopiertinte, Fl. 10 Pf.
Carmintinte, rot, Fl. 20 Pf.

empfiehlt Herm. Steinbeit,
Buchdruckerei.

ſtatt.

Bürger -öbhützen- Verein Annabury.
Am 9. und 10. Juni d. Js.

Zfindet unſer diesfähriges

Schützenfest
Der Auszug erfolgt an beiden Tagen nachmittags Uhr.Für Unterhaltung und Veluſtigung der Feſtbeſucher iſt in

reichlicher Weiſe Gelegenheit geboten und ſind alle Bewohner von Nah
und Fern hierzu freundlichſt eingeladen.

Der Vorstand des Bürger-Sohützen-Vereins.

unterſtützen.

Geſchäfts -lebernahme.
Dem geehrten Publikum von Annaburg und Umgegend

die höfliche Mitteilung, daß ich das

Röotel Stadt Aerlin
von Frau Schnrig übernommen habe. eEs wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich beehrenden e
Gäſte ſtets mit nur guten Speiſen und Getränken in zu
vorkommenſter Weiſe aufzuwarten, und bitte ich, das meiner
Vorgängerin in ſo reichen Maße geſchenkte Wohlwollen auch e
auf mich zu übertragen und mein Unternehmen gütigſt zu

Hochachtungsvoll

Fritz Röcdller.
Annaburg, 1. Juni 1912.

Donnerstag,
den 6. Juni:nenKaſferſitrier Vor

in Rollen und Bogen,
empfiehlt Herm. Steinbeißz.

Für die Reiſe
Erſriſchungs- Bonbons

ErfriſchungsWaffeln
R. Selhmann, Torgauerſtr. 29.

Toiletten-Seife,
wie Mandelöl-, Glycerin-, Vase-
Hne-, Reseda-, Maiglöckchen-,
Rosen- und Veilchen -Seifen ete.,
Stück 15 Pf., ſowie beſſere Seiten
und Parfümerien in verſchiedenen
Preislagen empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Jch richte Montags und
Donnerstags Sendungen zu
reinigender u. färbender
Artikel an die
Thür Kunſtfärberei

Ioönigsee
Chemiſche Wäſcherei
und bitte um gefl. rechtzeitige
Aufträge.

Hochmoderne Farben.G. Albrecht, Pushandlg.
Annaburg. 5

Spratt's Hundrkuchen,
Spratt's Kückenfutter

zu haben bei
J. G. Fritzſche.

F lerhten
nlssende und trockene Schuppentflechte

ekroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Füße
Belnschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böseFinger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher Vergeblich hoffte
gehellt m en e noch S Versuchmit der bestens bewahRino- Saibe
frei von schädl. Bestandteil. Dose M. 1 m

Dankschreiben gehen täglich eiNur echt in Ori a weiß grümrot
n. Fa. Schubert Weinböhla- Dresden.r ren Deche man zurück.

Zu haben in den Apotheken

m en

Strobis,
beſtes Mittel zum Strohhutwaſchen,

Paket 25 Pfg.,
Strohhut Lack

30 att eApotheke Annaburg.

Künſtler Poſtkarten

Benre- u. Liehes-Serien

empfiehlt Herm Steinbeit,
Buchdruckeret.

S
S
S
S
S
S

d
SFür die mir aus Anlaß

meiner 25 jährig. Tätigkeit
in der Annaburger Stein
gutfabrik ſeitens der Direk
tion zuteil gewordenen Ehr
ungen und Geſchenke ſage

S hiermit herzlichſten Dank.
Wilhelm Hanke.

c

Danksagung.
Für die zahlreichen Be
weiſe der Teilnahme beim

Begräbnis unſerer lieben
Entſchlafenen ſagen wir hier

J mit, insbeſondere für die
ſchönen Kranzſpenden und
das ehrende Grabgeleit herz

lichſten Dank. eGanz beſonders danken
wir noch Herrn Paſtor
Lange für die troſtreichen
Worte am Grabe und Herrn
Lehrer Schimpfkäſe für die
Leitung der erhebenden
Trauergeſänge. S

Dir aber, teure Entſchla-
fene, rufen wir ſchmerzerfüllt

ein „Ruhe ſanft“ in die
Ewigkeit nach.

Namens derI trauernden Hinterbliebenen e

Gustav Weber

Rebaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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